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Galatz.
Um in Friedenszeiten von Braila nach Galatz zu kom¬

men, setzt man sich ganz einfach in einen der hübschen
Flußdampfer , und in kaum einer SMude tragen einen die
mächtigen Donauwellen bis hin nach Rumäniens Hafen¬
festung Galatz. Die Eisenbahn dagegen mackft einen weiten
Umweg und führt bei der Station Barbosch am Sereth vor¬
bei, bis sie schließlich bei Galatz nlündet. Die ganze Gegend
ist eine einzige Sumpfniederung . In der Nähe von Barbosch
erweitert sich ein im Sommer oft ausaetrockneter Back),
der zürn Sereth hinabfließt, zu einem schilfdurchwachsenen
See, der den ganzen unteren Teil des westlich von Galatz
liegenden ziemlich breiten Taleinschnittes von Calica in
Sumpf verwandelt. Dickft bei dem Bahnhof von Barbosch
steigt ein großenteils von Menschenl)änden aufgetürmter
Berg steil, festungsäh:ilich empor. Das sind die vom Volks-
munde „die Wmerschanzen von Barbosch" genannten Vor¬
werke, und zahlreiche altertümlicl)e Münzenfunde scheinen
dem Volksglauben recht zu geben. Die Römerschanzen be¬
herrschendie ganze Umgebung, das Serethtal , die Douau,
die Eisenbahnbrückevon Barbosch nnd die Landstraße, die
hier in ziemlich stellem Gefälle das Hochplateau verläßt.
Die Rumänen Hab« : gnte Gründe gehabt, gerade Galatz
zu einem starken FestungsPunkte ausznbauerr, denn auch
unmittelbar vor der Stadt ist das Gelände für den An¬
greifer besonders unangenehm. Bon Norden her wird der
Zugang zu GcrKch von der die Stadt beherrschenden Hügel¬
kette versperrt , jener Hügelkette, die sich, teils sanft, teils
schroff ansteigend, mit dem Berg lande zwischen Birlad utij>
Pruth vereinigt . Nordöstlich aber von der Stadt geht die
sumpfige Donauniederung in den über zwei Quadratm eilen
großen Bratischsee über. Galatz selbst gewährt von weitem
einen ganz malerischen Anblick, der sich aus dem terrassen¬
förmigen Aufbau der Stadt ergibt . Erhebt sich der klei¬
nere niedrig gelegene Teil der Stadt nur tveuige Meter
über den: Spiegel der Donau , so steigt die Oberstadt bis zu
einer Höhe von mehr als 70 Metern ans, und die Straße »:,
die die Unter- von der Oberstadt trennen , folgen iit oft
steilem Auf und Ab den Windungen der zerrissenen Lehm¬
felsen, die hier die Fortsetzung des Calicatales bilden, die
zuerst den Lauf des Sereth bis zu seiner Mündung be¬
gleiten, um sich dann dem Donaustrom zu nähern . Will
man einen Gesamtüberblick über die Stadt haben, so tut
man am besten, wenn man die höchste Erhebung des west¬
lichen Stadtviertels , der „Mahala" , ersteigt. Dann bietet
die Stadt mit ihren zahlreichen Türmen , Häusern und
Gärten ein wuittrervvlLs Bild von südlicher Farbenpracht,
aus dem besorckxrs die Kuppeln mit ihrem kräftigen Blau
das Auge zu fesseln wiffen. Wer diesen Rundblick genießt,
wird von Galatz ganz begeistert sein, steigt er aber nachher
hinunter von der Höhe in die Stadt hinein und sieht sie
sich genauer an, dann erkennt der Westeuropäer mit Ent¬
setzen, daß er sich in einer richtigen, schmierigen, orientali¬
schen Stadt befindet. Die etwa zwei Dutzend Kirchen haben
mit Ausnahme der armenischen kaum etwas Eigenartiges,
eine gleicht in ihrem dürftigen Aeußeven der catoeren, und
die zahlreichen stattlichen Gebäude, die von der Höhe aus
sich so prächtig crusnahnren, lassen bei näherem Zuschauen
ihre Verwahrlosung erkennen. Sie passen gar nicht in bas
schmutzige Elend, das dem Straßenbild den Charakter gibt,
sie stehen da als Zeugen einer glänzenden Vergangenheit,
jener einstigen Blütezeit von Galatz, als die Stadt Frei¬
hafen war . Das Leben von Galatz aber wurde mit einem
svchlage gelähmt, als im Jahre 1883 der Freihafen lvieder
aufgehoben wurde, und überraschend schnell sank Galatz
zurück in das öde Dasein einer rumänischen Provinzstadt.
Ans der glücklichen, aber nur wenige Jahrzehnte dauernden
Glanzzeit stammen auch noch die warenhausartigen Ge¬

schäfte, die für die Reisenden, die in den siebziger Jahren)
des vorigen Jahrhunderts Galatz besuchten, eine viel be¬
staunte Sehenswürdigkeit bildeten. Aus dieser Blütezeit
rühren auch noch die großangelegten Hasenanlagen von
Galatz her, die für den heutigen Einfuhrhandel viel zu ge¬
räumig erscheinen. Am wohnlichstensieht es noch in dem
eigentlichen Geschäftsviertel aus , wo fast ausnahmslos
deutsch-jüdische Kaufleute wohnen, die es verstände»: haben,
ihren Häusern wenigstens einen leichte-: Anstrich von euro¬
päischer Kultur zu geben. Holperig und schlecht ist überall
das Pflaster , am schlimmsten aber in jeneru Stadtteil , der
sich im Süden, dort wo die Straße nach Bvcrila sich abzweigt,
an den Donauabhängen hinzieht. Da ist ein Wirrwarr von
jämmerlichen, hüttenähnlichen Häuser»:, lichtscheuen Spe¬
lunkê von übelriechenden Gassen und Gäßchen, die bei
Regenwetter vollsbcnchig ungangbar werden._

Aus Stadt und Land.
Gießen,  10 . Januar 1917.

•' Amtliche Personalnachrichten.  Uebertraqen
wurde am 5. Januar dem Lehrer Phil . Ellrich  zu Gau-BischoiS-
heim, mit Wirkungvom 1. Januar 1917 ab, eine Lehrerstelle au
der Volksschule zu Jügesheim, Kr. Offendach. - In den Ruhestand
versetzt wurden: die LokomotivführerAdam Linder  und Ludwig
B e st zu Bischossheim, der Zugsiihrer FriedrichSpengler  zu
Darmstadt, der Rangiermeister Jost Kr i chd a u m zu Gustavs--
burg, der EisenbahnuuterassistentValentin Reis  zu Biblis und
die Bahuhofsausseher Kaspar Seim  zu Stockheim a. Nh. und
Johannes Niedern höfer »u Ortenberg, sämtlich in der Hessisch-
Preußischen Eiseubahngemeiuschast, aus ihr Nachsucheu, vom I. Jan.
1917 au. — Vom G r o ß h e r zo g ivurde dem Lokomotivführer
Adam Linder  aus Anlaß seiner Versetzung in den Rpheslano
das Silberne Kreitz des VerdienstordensPhilipps des Großmütigen
verliehen.

** Kreis - Obst - und Gartenbau - Verein.  Am
Sonntag , den 7. Januar l . Js . fand im Restaurant „Felsenkeller"
die Hauptversammlung des Kreis-Obst- und Gartenbau-Vereins
Gießen statt. Den Hauptpunktder Tagesordnung bildete der Vor¬
trag des Garteninspettors Junge aus Geisenheimüber das Thema: |
„D er Früh  g e mMjleb au und dessen Schädlingsbe^
kImpfung ." Die dlüsMhruugeu. des Redners fanden: bei der
über 100 Personen zählenden Zuhörerschaft, unter der auch die
Damen recht zahlreich vertreten waren, dankbarsteAufnahme.
Herr Junge »vies vor allem aus die volle Ausnutzung jedes Stück¬
chen Landes zur Airpflanzung von Gemüsen hin, bannt gerade in
diesem Jahre , wo die Kartoffeln knapp seieir, die Bevölkerung sich
mit Gemüse reichlich ernähren könne und der Aushungerungsplan
unserer Feinde durch attseittgjetatkräftige Mitarbeit eines iebeit
zu Schanden würde. Die Devise mjstsse also heißen: Baut Gemüse
an und die sich hieraus ergebendenFrag« : WAren die, wiie sorgeis-
wir für eine gute Ernte, was ist hierbei hauptsächlichzu berück¬
sichtigen? Auch nach der Gemüseerntemüsse unter allen Umständen
für AufbewahrungSorge getragen und jedes Konservenglaszn die¬
sem Zwecke verwendet werdeir. Eine der Hauptbedingungenbeim
FrühgenÄsebau sei die möglichstrasche Entwicklung der Pstanzen
nnd ihr Grund sei eine gute Sorte und sachgelmäße Kultur. Der
Redner ging hier des Näheren aus die Art und Weise der Pfanzung
usw. ein und erläuterte leicht verständlich die einzuschlagendei: Wege,
um den Anbau van Frühgemüserecht gewinnbringendzu gestylten.
Dann ging er ans die Gemüsearten sÄbst ein uni) behandelte der
Reihe nach den Anbau von Spinat , Mangold oder Römischen Kohl,
Salat , Frübkarwsfrln, Zwiebeln und HiÜsenfrüchtcn. Zuletzt wies
er auf den Ban von Kohlgenrüse hin und teüte da die empfehlens¬
werten Sorten auf Grund gemachterErfahrung« : mit. In ver¬
ständlichster Weise erklärte der Vortragende die Schädlinge der
Frühgemüsekulturund deren Bekämpfung und deutete an, daß ge¬
rade aus diesem Gebiahe in unseowrKindelrnein gutes Werkzeug
zu erblicken sei, um diesen Schädlingen ernstlich zu Leibe zu gehen.
In der jetzigen Zeit sollten und müßten auch die Kinder und wer.
sonst irgendwie zur Verfügung, mithelfen, wto eis n,ür gehe, damit
die Sicherstellung der Nahrungsmittel auf den besagten Gebieten
vollzogen werde, wir in froher Zuversicht in die Zukunft blickest
könnten nnd dereinst doch die Siegespalme aus dem gewaltigen
Ring« : hervodtragen vermöchten Nachdem der stellvertretende
Vorsitzende, Stadtverordneter SKmon,  dem Redner seinen und

Iden Dank der?lnwesenden abgestattet hatte,wies OekonomieratSpieß - Friedberg auf den rechtzeitigzu bewerfftelligenden, viel¬
leicht vereinsseitig zn regelnd« : Düng er bezug  hin . Nach den
erfolgten Rechnungsablage, Feststellungdes Voranschlagsund einer
Gegenseitigkeitsverlosung  für die Vereins Mitglieder!
schloß der stellvertretende Vorsitz« :de die Verhandlungmit dem Hin¬
weis, daß in den betten kommend« : Monaten in Grünberg  und
Lich  je eine ähnliche Tagung des Vereins stattfinden solle.

** H indenbn  r g - M a uer . Wir weisen hierinit noch¬
mals aus den morgigen, Donnerstag, den 11. Januar , abends
71/2  Uhr . in der neuen Aula stattfindend « : Lichtbilder - Vortrag hin.
Die für nachmittag anberaumte Scmdervorführung für Schüler
fällt aus . Ferner wird noch besonders darauf aufmerksam ge¬
macht, daß auf Wunsch der Universität der Beginn des Bortrages
aus 73/* Uhr verlegt ist, demzufolge die Oesfnung der Aula erst
7l/i Uhr erfolat.

H Beschlagnahme . Bestandserhebung und Ent¬
eignung von  P r 0 sp e kt p fe i f e n a u s Z i n n von Orgeln
und freiwillige Ablieferung von anderen Zinnpfeifen, Zinn-Schall¬
leitern ufio. von Orgeln und sonstigenMnsikinstrumenten. Nr. Ll.
1./12. 16. K. R. A. Am 10. 1. 17 ist eine neue Bekanntmachungin
Kraft getreten, die neben einer Meldepflicht eine freiwillige Ab¬
lieferung, aber auch eine Beschlagnahme, Enteignung und Ein¬
ziehung von vollständig ans Zinn bestehenden stummen nnd
sprechenden Prospektpfeiien, d. h. denjenigenzilmernen Orgelpfeifen,
die in: Prospekteiner Orgel — von außen sichtbar— nntergebracht
sind, oder waren, oder noch eingebautiverden sollen, vorsieht. Alle
näheren Einzelheiten ergeben sich ans dem Wortlaut der Bekannt-
machunqeunnd den AnsführungSbestimmungen, welche die init der
DurchführungbeauftragtenKonnnunalbehördenerlassen. Die Ver¬
öffentlichungerfolgt in der üblichenWeise durch Anschlag nnd Ab¬
druck in den Tageszeitungen, außerdem ist der Wortlaut der Be¬
kanntmachungbei den Bürgermeistereien einzusehen. Betreffs der
Ersatzsrage sei erivähnt, daß bereits vor dein Kriege die durch die
Bekcmutmachungbetroffenen Orgelpfeifen durch das billigere, aber
für bei: hier in Frage konnnenden Ziveck gleich gut brauchbare
Zink ersetzt wurden- Ein großer Teil der Prospektpfeisen ist sogar
ohne weiteres entbehrlich, da die Orgeln auch dann bennrchar
bleiben, wenn diese Prospektpfeifenausgebaut und nicht sogleich
ersetzt iverden. Ans besondere»! knnstgeiverblichcn oder knnstgeschicht-
liche»: Wert, der durch behördlich eingesetzte Sachverständigesest-
znstellcn ist, wird die erforderliche Rücksicht genommen iverden

Landkreis Gießen.
O Torf - Gill,  10 . Jan . Weg«: Einberufung des bicsi-

g« : Vorsitzenden des Ortsausschussesfür RotcS Kreuz unb Kriegs-
Hilfe fallt) hier seinerzeit keine Sammlung für die hessische Ost-
preußeuhilfe statt, da sich nicn:ai:d der Angelegenheitaugenomm«:
hatte. Sie tvurde nun in der vergangenen Woche nachgelwltund
ergab die Sunrme von 254,80 Mk.. tvelche der Kreiskasse zu Gießen
übenviesen wurde.

** S t e i n b a ch, 9. Jan^ Wegen tapferen Verhaltens erhielt
Ludivig Haas,  Sohn des Schlagmüllers Friedr. Haas hier, die
Hessische Tapferkeitsmedaille.

Kreis Schotten.
n. Schotten,  10 . Jan . Eine recht segensreicheEinrichttarg

hat der Verein „Lehrerheim Vogelsberg"  dadurch ge¬
troffen, daß er in seinem in der Nähe vo:: Schott« : gelegenen Er¬
holungsheim allen heimatlosen Urlaubern  kostenlos Un¬
terkunft und Verpflegung gewährt. Diese Heimatlosen, die aus
diese Weise für die Dauer ihres Urlaubs-eine angenehme Heini-
stätte finden, sind tdils Leute, die gar fmie dkngehörigenmehr
ihr eigen nennen, teils sind es Mannschaften, deren Heimat in
den besetzten Gebieten des Elsaß liegt. — Die zum Teil schon seit
Beginn des Krieges im Felde stehen, ohne Urlaub nehmen zu
können. Sie tvußt« : einfack) nicht wohin. Daher begrüßendie Sol¬
daten. die nun von ihren Regimenteri: teils durch Bernnttlnntz
des Hessischen Landesvereins vom Roten Kreuz
nach dcnc hessischen Lehrerheim beurlaubtiverden können, diese Ein¬
richtung mit großer Freude und Dankbarkeit, zumal sie auch nach
ihrer Abreise von dem Verein stets iwch mit Liebesgaben bedacht
werden. Unter den jetzt im Heime weil« üwn Heimatlosen, denen
nachträglich auch noch eine hübsche Weihnachtsfeier veranstaltet
mflirbe, befinden sich(unter alleren auch vier Leute von dem hessi¬
schen Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 116. Tie erforderlichen
Mittel werden durch eine von dem Vorsitzendendes Vereins,
Lehrer Ludwig Dern, Offenbach a. M ., in die Wege geleitete
Sammlung aufgebracht, uich dieser ist auch zu jeder Auskunftbereit.

Das Reinhardt-Gastspiel in Zürich.
Zürich,  den 5. Januar.

Urrter ungeheuremAndrang der KuNftfreudigen begann gestern
das Gastspiel des Deutschen Theaters unter Max Reinhardt
in Zürich . Es war ein Ehrentag deutscherKunst. Keineswegs
nur Züricher Publikum füllte das Theater; auch aus der Welsch-
und Südschweiz, aus Genf, Lausanne und Lugano tvaren, vom
Weltrufe dieses Tcheaters gelockt, Neugierige gekommen. Des
GriechentvagikersOrestie wurde vor atemlos gespannter Hörer¬
schaft abgewandelt. Dies Werk des Aeschylus, das man mit seiner
ungeheuer realistischenAbmalung bluttger Geschehnisse leider nicht
unmodern nemren kann, kam fcu tiefster Wirkung. Wie ein Teppich,
aus Fackelrot, Beühieb und Dodesschrei gewirkt, wurde die grausige
LaÄ)schaft von Argvs vor uns hingebrettet. Im Hintergrimd
brannte Troja, urrd vor unseren Augen stürzte der Sieger Aga¬
memnon ins Berraternetz. Fort zeugte das Böse in Atreus Ge¬
schlecht, über dem ermoibeten G«nahl sanken Ehebrecherin und Ehe¬
brecher zusammen, eingeflammt vom Stahl des Rächersohnes.

Die Aufführung des 'Deutschen Theaters war ein einziger
großer Höhenzug mit mehrerenGipfeln. Die stärkste Ueberraschung
bot Maria Fein,  deren Kassandra ein loderndes Gefäß sehe¬
rischen Wahnsinns war. Nicht den Bewegungen entsprang hier die
Raserei, sondern eu:em von Schicksalspfeilen wundgelchossenen
Herzen. Mit ihr zusammen ist Her min e Körner  zu nennen,
deren Argiverkönigtt: übermenschlichesMaß mikbrachte. au die
Zvklopenmauern mykenischer Burgen gemahirend. Und nun
M 0 i s s : ! Die lange Zeit der Theaterentwöhnunghat dem Lkünst-
ler nichts angehabt. Mit jener glockenreinenJntonierung , j« :er
beseeltenVokalisation, die man von ihm gewölpttist, sprach er Orest
und spielte ihn hinreißend. Er wurde als Bruder Elektras, als
Sohn des erschlagen« ! Vaters, als Vedroher und Mörder der
aufschreiendeuMutter, als sortgepeitschter Wahnsinniger gleich
vortrefflich. Im Abstand, aber lobend seien g«:annt Johanna
Terwins  Elektra , Diegelmanns  Agamemnon , Josef
Kleins  proletarischer Aegisth, Fritz Richards  und Wa  n¬
ge  n h e i m s eindringlich sprechende Chorführer. Der Chor selbst
wurde misgczeichnet geleitet. Ihn bildeten Zürrcher Studenten,
unter denen - zur Ehre deutscherKunst sei es gesagt — auch
manches feindlichen Ausländers Jüngtingsstimme mitklang. Max
Reinhardtund seine Treuen wurden brausendgerufen.

Auf den griechischen Tragiker ließ Reinhardt  am zweit«:
Abend Sl )at'efpeares „S 0 m nl er na cht str a u m" folgen. d:csen
holden und innigen Waldspukverliebter Müßiggäi:ger. D rel Wel¬
ten gaukeln in diesem Komödi« :bau durcheinander, die Sphäre
der Geister, das Reich des Athenische»: 2ldels und die Figuren
einer scherzl>afL plebejischenUnterschicht. Ständig tvechseln sie den
Schwerpuntt: bald sind Oberon und Puck, die Lisftgev ob«:auf.
T>ato stehen die Herzenswirrung« , der Liebespaareund ihre Sehn« :
i f ; I i m uns , und bald schlinge», v:e Ri'rpeleieu »fer Hand-

■ vui unsere Aufmerksamkeit . Einer üpwv'wn ŝ ch-

svmmerwiese, von schönen 'Versen durchzirpt und durchfuukelt
Wie von Grillen und Johanniswürmchen, gleicht diese Komödie.
Ganz so brachte Reinhardt das Werk einer entzückten Hörerschaft
zum Geschenk dar. Die musikalische und malerischeSttmmführimg
des Ganzen spiegelte sich in tausend Einzelheiten und riß hin. Ein
Wechselsanfter und derber Lichter war allen Szenen m«üerbaft
Mlfgesetzt. Die Besetzung der Einzelrollen war im wesentlichen
jene, die vor zwölf Jahren mithalf, Reinhardt berühmt zu
machen. Sein unvergeßlicher Viktor Arnold  wird fteilich
auf keiner Bühne mehr Thisbe spiel« :, aber Waßermanns Zettel
und Pyramus strahlte in ungebroch«:er komischer Kraft. Jeder
Augenblick, den er mit seinem mohrrübcnwt« : Kopf, den eine
Zeitlang ja das EselshmGt ersetzte, auf der Vühne zubrachte, ging
wie ein Witzgeschoß ins Publikum. Witzige Burschen »varen auch
Krauß  und besonders Diegelmann  als täppisch gutmüttger
Löwe. Das Elftsche des Stückes lag natürkick) bei nicht minder be¬
deutenden Künstlern Neben Marra Feins  wie ans Stern «:-
licht gesponnener Titania stand M 0 i s s i s längst berühmter
Oberon. Eine seiner lherückendst« : ßprechrotten konnte so von den
Zuschauerngenossen werd« :. Besonders die Schluß- und Segens-
»vorte für Theseus, dahin schwimmend auf Mendelssohns Klänge»»,
strömten ein« : ttefen Eindruck durch das Haus. Gertrivd
Epsoldts  wohl längst :p die Theatergeschichteeingegangener
rauhschwänzigerPuck — vor ihr pflegte man ja diese Rolle bei
wetten: süßlicher und charatterloser miszufassen — fand volles
Verständnis. Erwähne ich noch Hartmanns  Lhsa ^der und
vor allem Else Hei »ns und Johanna Terwin,  toelche
die beiden rivalisiere»tt>en Bräute durch alle Phasen der Sentim « »-
talttät und des Uebermntshindurch steigerten, so habe ich inl Kerne
gesagt, was man bewunderte. Unsagbar frettiäi bleibt der Duft vb
dem Ganzen, und unerllärbar das ordnende Band. Strindberg
sagte, er könne sich »acht einmal die Reihenfolge der Geschehnisse
in: Sommernachtstraun: dauerndrnerken; Reinhardt hat es getan
und mehr. Als Orchesterdirigentgastierte Oskar Fried, der zu¬
weilen nrtt eigenwillig« : Unterstreichungen, aber stets mit der
nötigen temPeram«:tvoN«: PlMntasttk die Musik herm»sbrachte.

*

Ten Eindruck seiner erst« : bnd« : Gastspvelabcndesteigerte
Reinhardt mit Kabale und Liebe"  bei weitem, t̂temlos
folgte das Kiblikuu: depr ZusamMenjchLag der Geschehnisse und
Glzaräkterin himmlisch« : »nid tenchischeuLvidenschaft.nl. Man
sah »Diebet «nnml klar, 1ötc  falsch es ist, Reirchardteinzch für
iemen Massenregiss« a auszugeben. Min , die Seelen vm: sechs,
sieben schausprelerisch«: Jndtviduolitüten tveih er eb« rsv ans das
Jnftrmmmt seiner Kirnst zu spann« : und auf Um« : wie auf Saiten
eine verttnrerlich:,te N êlvdi: erkling« : zu !lass«i Es gab eine tvund« -
votti. Zusainmenarbettaller Beteiligten. Das stckiĝunselige Liebes¬
paar, vuseiuandergeriss« : durch Neid und Stcmdeskabale, war
b« § l se H e : m s inti> P a u l H a ^ t m a u »t in treuest« ' Händen.
F, >i.u t y -■ U±f unb levte ganz in dies« »» geichmanb-ten und

folterten, unschuldigz»»gründe gerichteten RdenschQUoesen. Man ver¬
stand Hingabe und Raserei ihres Ferdino»ü>. Paul Harttnmm
brauchite den Hmich von Reinheit und flldcl, der vor all« n seinen
Max Piccolvnnni auSzeichi»« t, auch ü: diese Gestalt nttt. Größte
Dramatik wurde voi: ihm groß v«ckörpert, der Untergang eines
solch« : Nkensch«: nmßte erschüttern. Hinter d«: beid« » standenals
väterliches Sck)icksal Paul Wegener,  der den Präsidenten
von Walter mit jener skrupellos« : Eisenhärte und Gewissen¬
losigkeit ausstattete, die gerade diesem Schauspieler wie nxurgxu
sonst zu produzierengelingt, und vor allem Diegelmann  als
MusiLrs Röiller. Tiegelmmms Leistung»vird mamhem unverqeßliäi
bleib«:. Das war ein Vater! Hintapp«tt>zwischen Zärtlichkett und
Jähzor»:, Sauguinck und .Müdigkeit, war er wirklich, der RLens-cki,
für d« : Luise Miller das schwerste Opfer ihres Herzews vollziehen
konltte. He rnri n e Körner,  die zn>« sellos stellemveisezu kalt
und zu wenig lieblich düickte, fand für die tragischen Abschnitte der
Mllford-Rolle d«: richtig« : Ton. Erwähne ich noch Krauß  als
Sekretär Wurm, d« l er hosfma»:esk mit eurer pha»:tastischen Note
des Bösewichts spielte, so habe ich alles genannt, »vas vortrefflich
war.

Ueber diese oft ge»lial« : EinzelleistmrgeN hinaus aber war von
Rciirhardt der Toi: der sozialen Krittk, der F« lerwind der Auf¬
lehnung getrost« :, der hier stärk«- iwch als m der „Emitia
ß âlotti" einherbraust, tẑ rade deshalb zvunderte man sich, die
Tieiveverzählungvon den verkauftenLandeskmdernim diskretest« :
Piano Vortrag« : z:: hör« :. Nein, dieses Faktum soll mit lauter
und vernehmlicherStimme vorgetragen werden. Es ist von einer
Mlualität , die man nicht scheuen soll.

— Die Eröffnungdes Rousseau - Museums.  An:
21. Dezember nmrbe zu Genf das :t« te M »lssean- Nius« :nl. das in
der dorttg« » Uuiversitäts-Bibliotl êk eimgenchchct»vordem ist, feier¬
lich, erüsf»:et. Es geht auf die Tätilcheit der dortig« : Rousseau-^le-
sellschiast zurück, die seit ihrer Begründung eiftig Rvusseail-Liwratur.
Roussean>Handsch)rift« : lmd .Rousseaû Andticken gesanmwlt »md
dabei von seit« : des G«:fer Staates wie Privater reche Ilnver
stützimg gefmü>en I>at. So I>at der Rat der Stadt Genf die in:
öff«:tlich« l Besitze befindlichen Hmchschrisbeu Mnsteaus, solvie auck'
[eine Büste von Houdoi: übe»ivies« : : das „Museum »>'r Künste
und d« Geschichte" zu t̂ ns l>at der fftvusscrul^ sellsäiaft d« :
berübutt« » Tisch, an dem ffGusseau auf der Petersinsel gearbeiter
lmt, smvie das Lümpck.« », das il>m dabei ostuuüs Licht .̂ spendet
bat, üb« lass« l. und schliesstict) sind auch aus privat« »! Besitze
zahl reche RoilsseMl- Eri»r»ver»n».wn den: neuen Museum zugestoss« »
So hatte es b« m gleich bei der Eröstnuug ^ jch>- und seit«re
Schätze mlfzuweis« », insbesoudeveläßt sch an den .msgestellt« :
Maimffript«! Rausscaus seine Arbeitslveise vorzüglich! studier« !
Sehr rech ist die Rvusseau-Ltterntur. solvie die Jkonogvaphie
des Dichters verttvten, und an interessant«: Roussean-Religuftn
fehlt es mch. ircht



Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
(Nr. M. 1/12. 16. K. R. A.)

betreffend Beschlagnahme,Beftands-
echebung und Enteignung von pro-
spektpseisen aus Zinn*) von Orgeln
und freiwillige Ablieferung von
anderen Zinnpfeifen, -schalleitern
usw. von Orgeln und sonstigen

Alusikinstrumenten.
vom JO. ZanuarH9l|Z.

Nacl.fteyende Bekaimtnrcrchuwgwird auf Ersuchen des Könige
lufieji Krregsministeriums jpir allMmeinen .Kenntnis gebracht nrit
bem Bemerken, daß, soweit wicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhandlwirg gegen
die Dorschriften über Beschlagnahme und Enteignung nach 8 0**)
der BclannrmackwnAen über die Sicherstellung .von .EriegÄedarf
vom 24. Juni 1915 (ReickF-Gesetzbl. S . 357), vom 9. Oktober 1915
(Reichjs-Gesetzbl. S . 645), vom 25. November 1915 (Rerchs-Gesetzbl.
S . 778^ und vom 14. September 1916 (Reichs-Gesell . S . 1019)
und jede Zurviderdlrlrdl2rng gegen die Meldepflichit nach § 5***)
der Bekanntmadngen über ^ rratserhebnngen vom 2. Februar
1915 (Reicks-Gefetzbl. S . 54 ,̂ vom 3. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (NeichS-Gesetzbl.
S . 684) bestraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 1.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Tie Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 10. Januar
1917 in Kraft.

§ 2.
Von der BekanntmachungbetroffeneGegenstände.
Von der Bekcrimtmack,,ung werden betroffen:

sämtliche aus Zinn bestehenden stummen und sprechenden
Prospektpfeifen von Orgeln mit Ausnahme der im 8 3

*) Unter Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung werden
sieben reinem Zinn auch Legierungen von Zinn und Blei ver¬
standen.

**) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder nnt Geldstrafe bis
zu zehntausend R̂ark wird , sofern nicht nach den allgemeinem Straf¬
gesetzenhöhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichitung, die enteign,'ten l^ en stünde heraus¬
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über¬
bringen odet zn übersenden, zuwiderhcmdelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiscite-
schgfft, beschädigt«oder zerstört , verwendet, verkauft oder kauft
oder ein anderes Veräußepuugs - oder Erwerbsgeschäft über
ihn abschließt:

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt:

4. wer den erlassenen. Ausführungsbestinnmtngelr zuwider¬
handelt.

***) Wer vorsätzlich, die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetztenFrist erteilt oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
nnt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft, auch können Vorräte , die verschwiegen sind,
im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden. Ebenso wird
bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschriebencn Lagerbüchec einzu-
richten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu sechs iNvnaten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fahr¬
lässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen
unterläßt.

genannten . Unter Prospektpfeifen werden verstunden alle
diejenigen zinnernen Orgelpfeifen, welche im Prospekt einer
Orgel von außen sichtbar untergebracht sind oder untere
gebracht sind oder untergebracht waren oder untergebrächt
werden sollen.

Betroffen werden auch, solche Prospektpfeifen, die aus Zinn
hergestellt sind, das von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König¬
lichen Kriegsmiiristeriums oder durch die Militärbefchlshaber frei¬
gegeben worden ist.

Unter Zinn inr Sinne dieser Bekanntmachung werden neben
reinem Zinn auch Legierungen von Zinn und Blei verstanden.

§ 3.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekanntmachung
sind diejenigen Prospektpfeifen, welche nicht vollständig aus Zinn
hergestellt sind (z. B . Holz mit Zinnüberzug , Vorderseite aus Zinn
aber Rückseite aus Zink usw.).

8 4.
Von der Vekanntnrachung betroffene Personen, Betriebe usw.

Die Bestimmungen dieser Vekanntnrachung gelten für alle Be¬
hörden, Personen , Betriebe und Anstalten, welche sich im Besitz
einer Orgel befinden, insbesondere Kirchengememden aller Kon¬
fessionen, Orden , Klöster, Stifte , Religionsgerneinschaften, Vereine,
Vereinigungen , Gesellschaften, politische Gemeinden, Verwaltungen

, Krankenhäusern, Sanatorien , Heilstätten . Irrenanstalten,
Stifthäusern und Altersheimen , Straf - und Besserungsanstalten,
Hochschulen, Seminaren , Gymnasien , Lyzeen, Schulen und anderen
Unterrichtsinstituten , Besitzer von Konzert- und Vcrgnügungs-
jälcn, ferner Orgelfabriken und solche Betriebe , welche Org -lpfeifen
erzeugen oder verkaufen, oder solche Betriebe , welche Orgelpfeifen,
die zum Verkauf bestimmt sind, im Besitz oder im Gewahrsam
haben.

8 5.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (8 2)
werden hierniit beschlagnahmt.

§ 6 .

Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von

Veränderungen mr den von ihr berührten Gegenständen verboten
rst und rechtsgeschäftlicheVerfügungen über sie niclstig sind, soweit
Ire nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden Anordnungen oder
etwa werter ergehender Anordnungen erlaubt werden. Den rechts¬
geschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollzichnng erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und Ver¬
fügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durchführung
der Bekanntmachung beauftragten Behörden .erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Weiter-
gebrauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unberührt.

8 7-
Meldepflicht. Enteignung und AbliefeRingder beschlag¬

nahmtenGegenstände.
Tie von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände unter¬

liegen einer Meldepflicht : sie. sind durch den Besitzer zu melden.
Tie gemeldeten Gegenstände werden durch besondere an den Besitzer
gerichtete Anordnungen 'enteignet werden. Gemäß den Bestim¬
mungen dieser Enteignnngsanordnungen sind sie alsdann , soweit
erforderlich, auszubauen und an die Saminclstellen abzuliefern.

Tie enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der in der
Ewteignungsanordnnng vorgeschriebcnen Zeit abgeliesert smd, iver-
den ans Kosten dys Ablicferungspflichtigen zwangsweise abgcholtwerden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werben
dieselben Kommunalverbändebeauftragt, denen bereits die
Durchführung der BekanntmachungM. 1/10. 16 K R A. vom
1. Oktober 1916, betreffendBeschlagnahme, Bestandserhe-
bung und Enteignung von Bierglasdeckelnund Bicrkrugp
deckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen
Zinngcgenstünden übertragen worden ist. Diese erlassen auch
die Ausführungsbestimmungenhinsichtlich der Meldepflicht,
Ablieferungund Einziehung der beschlagnahmten Prospekt¬
pfeifen.

8 8.
Uebernahmepreis.

Ter von der beauftragten Behörde zu zahlende Uebornahme-
preis wird auf 6,30 Mk. für jedes Kilogramm Zinn zuzüglich einer
festen Entschädigung von 35 Mk. für jede Orgel festgesetzt. Dieser
Uebernahmepreis enthält den Gegemoert für die abgelieferten
Gegenstände einschließlich aller mit der Ablieferung verbundener!
Leistungen, wie Entfernung der Pfeifen aus dem Prospekt und
Ablieferung derselben bei der Sammelstelle.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichnetenUebernahmepreis nicht
einverstanden sind, haben dies sogleich bei der Ablieferung zu er¬
klären. In Fällen , in denen eine gütliche Einigung über den
Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird dieser gemäß 88 2 und 3 der
Bekanntmachungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf aus
Antrag durch das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf in Ber¬
lin W 10, Viktoriastraße 34, endgültig festgesetzt.

§ 9.
Befreiung von der Beschlagnahmeund Enteignung und

Zurückstellung von der Ablieferung.
Solche beschlagnahmten Gegenstände, für welche ein be¬

sonderer  kunstgewerblicher oder kuustgeschichtlicherWert durch
anerkannte Sachverständige festgestellt wird, die von der Landes-
zentralbehorde bestimmt nnd den Betroffenen durch die beauftrag-

Behörden ikamhaft gemacht werden, sind durch die beauftragten/
Behörden auf Antrag von der Beschlagnahme, Enteignung und
Ablieferung zu befreien.

Andenkenwert entbindet rricht von der Beschlagnahme. Ent¬
eignung und Abtieferung.

Sprechende  Prospektpfeifeli können auf einen ausreicherid
begründeten Antrag aus dringenden Grüriden von der Ablieferung
zeitweilig mrd gegen jederzeitigen Widerruf bis zur Beschaffung
von Ersatzstückenz-urückgestellt werden.

8 10.
Freiwillige Ablieferungvon anderen Ziunpftifen usw.

Tie Sammelstetten sind auch zur Entgegennahme folgender von
der Bekanntnmchnlrg nicht betroffener Zinnpfeifen., - schalleitcr usw.
verpflichtet:

alle Pfeifen , Schalltrichter , Schallröhren usw. aus Zimr
von Ôrgeln und anderen Vkusikinstrumenten, soweft sie nicht
Prospektpfeifen sind. Es gllt gleich, ob diese Gegenstände
bereits im Gebrauch waren oder nicht.

Für jedes Kilogramm der hiernach freiwlllig abgelieferten
zinnernen Gegenstände werden 4 Mk. vergütet.

Tie an diesen Gegenstärchen. beftndlichen Beschläge oder Be¬
standteile ans anderem Material als Zinn werden nicht vergütet
und sind vor der Mlicfernng zu entfernen . Andere Gegenstände «ms
Zinn sowie aus anderem Material bestehende, mit Zinn über¬
zogene Gegenstände werden nicht angenommen.

8 11-
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die die vorstehende Bekannt¬
machung betreffen, sind an die beauftragten Behörden zu richten,
mit der Bezeichnung „B e t r . Orgelpfeife  n" zu versehen
und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

Frankfurt  a . M ., den 10. Januar 1917.
Stellv . Generalkommaudo des 18. Armeekorps.

Betr . : Beschlagnälmre, Bestandserheburrg und Enteignung von
Prospektpfeifen aus Zinn von Orgeln und freiwillige
Mlieferung von anderen Zinnpfeifen , -sch.-rllerticrn usw.
von Orgeln und sonstigen Musikinstrnmeillen.

An die Großh. Bürgermeistereien der Landgemeinden
des Kreises.

Indern wir m\  bic Bekanntmachung des stellvertretenden Gene-,
rnlkomnrandos des 18. Armenvrps von heute verweisen, beanff
tragen wir Sie , folgendes alsbald ortsüblich zu veröffentlichen;

„Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps' hat unterm 10. Januar ds. Jsl . ein« B-ekamrtmachunp
betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebmig und Enteignung von
Prospektpfeifen aacs Zinn von Orgeln und freiwUliM Abliefr-
rmrg von anderen Zinnpfeifen , -schalleitern usw. von Orgeln und
sonstigen Musikinstruinenten erlassen. Diese Bekanntmachung ent¬
hält Bestimmungen über : Inkrafttreten der BekanntmackMUg,
von der Bekmnlmachinng betroffene Gegenstände, Ausnahnrrn,
pon der Bekanntmachlung betroffene Personen , Betriebe usw.,
Beschla.grm.ftme, Wirkung der Beschlagnahme, Meldepflicht, Ent¬
eignung und Ablieferung der beschlagnalnnten Gegenstände,
Uebernahmepreis , Befreiung von der Beschlagnahme und Ent¬
eignung und Zurückstellung von der Ablieferung , freiwiMgL
Ablieferung von andereir Zinnpfeifen usw., sowie Anfragen mrd
Anträge . Diese Bekanntmachung ist im Gießener Anzeiger ab¬
gedruckt tmb kann auf unserer Amtsstube eingesehen werden."

Ter Gießener Anzeiger, der obige Bekanntmachmr-g enthalt,
ist von Jhiren auf Wunsch, den Interessenten vorzulegen, letzteren
auch! auf etwaige Fragen eingehende LlüLkrmft zn geben.

Gießen,  den 10. Januar 1917.
Grvßherzogliches Kreisamt Gießen.

Dr. 11 fing er.

Durch bedeutende Abschlüße in
Zigaretten und die Unterhaltung
eines großen Lagers bin ich im¬
stande,Wiederverkäufern schnellste
Lieferung u. vorteilhafteste Preise
zu bieten. Wilhelm Moeser,
Großherzoglich Hessischer Hofliefe¬
rant , Gießen , SelterSweg Nr . 63.

339

l
in schwarz , weiß u. vielen
Farben , für Blusen und
Kleider , zu  mäßig .Preisen

CflTorichntjf, Qnbmon
* » dfmŝ cn AcfiübJsw/l*

361a

ICaufen
jedes Quantum , auch Restpartten 282O

fertige Verschlußkappen
(Sr . 3 . 04 . —47 mm.

TeppichmanufacturA.-G., Beuel
<eleph . Bonn 1775. Telegr . Teppichfabrik Beuel.

Jagdverpachtung.
Samstag , den 2V. Januar l. F., nachmittags

2 Uhr, soll in dem hiesigen Rathause die aus
mehreren Abteilungen bestehende Feld- und Wald-
jugd, einschließlichdes in der Gemarkung Stock-
Hausen gelegenen Domanial -Walddistrikt Hölzchen,
zusammen 430,51 Hektar, aus 6 Jahre verpachtet
werden. In dem Jagdbezirk Nr . 3 der Feldjagd
sind 14,62 Hektar Wald enthalten.

Grünberg, den 8. Januar 1917.
Großher .ogliche Bürgermeisterei Grünberg.

Ranft . ms

Die meiner Suchdruckerei seit nahe 5 Jahren angegliederte

Papier-und Zchreibwarenhandlung Zl  Zormular-Lager
joroie 6ie Bäume | flt 6fe taufmännifd>e habe Ich jetzt mit

und redaktionelle Leitung meiner meiner Wohnung

nach der 5üd-Anlage Ur.2\ verlegt
in dar 3. Haur seitwärtr vom Laf<̂ yettler und nur wenige Schritte von den bisherigen
Räumen. — Die Verlegung des erfolgt demnächst. — Nach wie vor
technischen  Setriebes meiner ijabe ich FernsprecherNummer 362.
Kröhere zeitgemäße Geschäftsräume stehen mir nach dem vollständigenUmzug zur Ver¬
fügung, so daß ich den wünschen meiner gesch. Auftraggeberund Geschäftsfreunde dann

mehr Nechnung ttagen kann.
hochachtungsvoll

2lU»in Tlleii »,
ZT

Such
Verl

Papier - und 5chreibwaren - ya

druckerei , Seitungr-
ag . Formular - Lager
n d l u n g.

Cafe Amend
Henfce Mittwoch , 8 Uhr:

Familien-Konzert

Bekanntmachung.
An Stelle des am 31. Dezember 1916 aus¬

geschiedenen Geschäftsführers der EisenerzG.m.b.H.
zu Hungen I . Wilhelmi in Hnngen ist Ingenieur
Otto Kathagen  in Hungen zum Geschäftsführer
bestellt. Eintrag zum Handelsregister ist erfolgt.

Hungen, den 5. Januar 1917. 3733
Großherzogliches Amtsgericht Hungen.

vl> Firma

teilt uns mit, daß sie die
Preise für das in den
Dezemberheflen „Die
Praktische Berlinevin"
Nr . 13 und „Dieö Blatt
aebört der Hausfrau"
Nr . 13 ausgeschriebene

Preisausschreiben aus

1000 SVIk.erhöht
mit der Begründung , daß
sich eine außerordentlich
große Beteiligung zeigt.
~n unserer AusstellungIMarktplatzNr . 8 haben
wir ein Plakat aus-
bangen, welches auf
dieses Preisausschreiben
Bezug nimmt, und wo
auch gern nähere AuS-

knnft erteilt wird.

Kehr. Imheu8er
ffiarktpliita 9/10. (lwa

Z igaretten
direkt von der Fabrik

zn OriglnalpralaoB
100 Zlgarstt. Kleiav. 1,8*) 1.60
100 .. .. 3 „ 2.30
100 .. .. 3 „ 8.50
100 .. .. 4,2„ 3.20
100 .. .. 6,2,. 4.60
Versand nur preßen Nach¬
nahme von tück an.

?!ü ™ Fijob.a2§)“allttttenv’_Mk . p. Mille
Goldenes Haus Zigarettenfabrik

6. m. b. H.
KÖLN,  Ehronstrasse 34.

Telefon A 9068. 13<1D

Gaslampen
Gassparherde

empfiehlt I000*9
in großer Auswahl billigst

JnstallationS 'Geschäst
L - IZISGS ' NS »'

Ludivi ^ straUe 40.

mit elektrischem Betrieb.
«L. HSI la i,

XeuHta <U 15. 00001
Vorschriftsmäßige l808

Bezugsscheine
f. Munufaktnr -, (Hchuh-

waren *, Wollwarcn
BuchdrntkereiI . Weincrt,
Neuemveg 9. Telefon 210.

Ve; ĉhipfienp^
GnUlainlerricbl
erteilt MartbaBiirckWwc.
Dammstraße 34 II. [00110

Grün dl. Unterricht
in 84MaschiDenschreiben

Stenographie
Buchführung

u. allen Handelsfächem.
Tages-u.Äbeadkarsa

Honorar
tl . Mk . 10.-

Kursdauer nach be¬
sonderer Vereinbarung.

Anrae düng täglich.
Kostei<l««e Stellen-

vrrmittiung.

FraazYsgt&CôGieStes

Ma*ctiinensc!ireiben
Slenooraphie 0,82871
Buclilütiruog

Schönschreiben
und alle üainlelslächer

Gewissenhafte Ausbil¬
dung nur in

IfleruneN lUnndeln-
LeBir *lnwiitnt

Giessen Babnhofstr.
Baß. täijl. Prosy.

Beanste t
angenehme, große Figur,
34, derzeit in diesigem Re¬
servelazarett , wünschtzwecks
Verbindung ' Gedankenaus¬
tausch mit gebildeter , netter
Dame, auch Witwe nicht über
26. Schristl . Angeb. in. Bild
nnt. 0011X1 an die Gcschästs-
stelle d. Gießenor Anzeigers.
Student  sucht Privat-
mittagStUch. Schrift !. Angeb.
m. Breis u. 00101a. d. G. A.
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